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Werſeburger Kreis
Donnerstag den 14. September.

Bekanntmachungen.
Die unter Nr. 309. unſeres Firmen Regiſters eingetragene

Firma:
Adam Rittweger

iſt erloſchen. Auf die Anmeldung vom 13. Juli gelöſcht am 29.
Juli 1876.

Merſeburg, den 29. Juli 1876.
Königliches Kreisgericht.

a) unter Nr. 401.
Friedrich Nietzſch,

Victualienhandlung zu Schkeuditz, als deren Jnhaber Friedrich
Nietzſch daſelbſt;

b) unter Nr. 400
Cautzſchmann,

Bierbrauerei und Bierverkaufs Geſchäft zu Kötzſchlitz, als deren
Jnhaber Guſtav Lautzſchmann daſelbſt

unter Rr. 399.
R. Vietzſchmann,

Handel mit Materialwaaren zu Schkeuditz, als deren Jnhaber
Ernſt Reinhard Nietzſchmann daſelbſt;

d) unter Nr. 402.
J. Fritzſche,

Handel mit Eiſenwaaren zu Schkeuditz, als deren Jnhaber Auguſt
Fritzſche daſelbſt

e) unter Nr. 403.
Carl Goldſtein,

Brothandel zu Schkeuditz, als deren Jnhaber Carl Goldſtein daſelbſt;
f) unter Nr. 404.

E. Sperling,
Handel mit Kürſchnerwaaren und Cigarren, als deren Jnhaber
Erdmann Sperling zu Schkeuditz;

g) unter Nr. 405.
Herrmann Kramer,

Handel mit Materialwaaren zu Merſeburg, als deren Jnhaber
Herrmann Kramer daſelbſt;

hb) unter Nr. 406.
J. K. Rottig,

Handel mit Materialwaaren zu Lützen, als deren Jnhaber Fried-
rich Carl Rottig daſelbſt;

i) unter Nr. 407.
Julius Staub,

Brauereigeſchäft zu Lützen, als deren Jnhaber Julius Staub
daſelbſt

Jn unſerem Firmen Regiſter ſind die nachbenannten Firmen:

Nr. 408.
Jn unſerem Firmen Regiſter ſind die nachbenannten Firmen

Carl Eberling,
Handel mit Schnittwagren und Leinewand zu Schafſtädt, als
deren Jnhaber Carl Ehberling daſelbſt;

W. Roſenfeld,
Handel mit Schnittwaaren Tuch und fertigen Kleidern zu Schaf
ſtädt, als deren Inhaber Meyer Roſenfeld daſelbſt;

Oskar Rittweger,
Handel mit Manufactur- und Wollwaaren zu Schkeuditz, als deren
Jnhaber Oskar Rittweger daſelbſt auf die Anmeldungen

vom 10. und 13. Juli eingetragen am 29. Juli 1876.

Nr. 409.

Nr. 410.

Merſeburg, den 29. Juli 1876.
Königliches Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Das dem Königlichen Juſtiz- Fiskus gehörige, vor dem Gott-

hardtsthore, zwiſchen den Gehöften des Herrn Stadtraths Berger
und des Herrn Maurermeiſters Giebenrath belegene Planſtück von
1 Morgen 615 O Ruthen bis Martini dieſes Jahres an den
vorgenannten Herrn Stadtrath Berger verpachtet ſoll von da ab
fernerweit auf 2 Jahre bis Martini 1878 verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf
den 10. Fctober de J., Vormittags 11 Ahr,

an hieſiger Kreisgerichtsſtelle vor Herrn Kreisgerichtsrath Meyer an
beraumt und werden Pachtluttige dazu eingeladen.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 31. Auguſt 1876.

Königliches Kreisgericht.
Wekanntmachung.

Der hinter den Strafgefangenen, Müllergeſellen Friedrich Fer
dinand Schiller aus Frankleben,4 en unterm 15. Juli e. erlaſſene
Steckbrief iſt durch deſſen Ergreifung erledigt.

Provinzial-Jrren- Anſtalt bei Halle a/S., den 9. September 1876

auf die Anmeldungen vom 26., 28., 30. Juni eingetragen am mittags 3 Nhr, ſoll die diesjährige Grummet Nutzung in hieſiger
29. Juli 1876.

Merſeburg den 29. Juli 1876.
Königliches Kreisgericht.

Die sub Nr. 87. unſeres Geſellſchafts Regiſters eingetragene
Firma iſt abgeändert und lautet:

Werſeburger Maſchinen und Armaturen Fabrik
Alsleben, Roſch, Käſe, Lipke.

Von den Geſellſchaftern:
Maſchinenbauer Eduard Lipke,
Gelbgießer Adolph Alsleben,
Metalldreher Wilhelm Roſch,
Metalldreher Andreas Käſe,

ſämmtlich zu Merſeburg,
t jeder zur Zeichnung der Firma ermächtigt. Auf die Anmeldung
ſom 8. Auguſt eingetragen am 29. Auguſt 1876.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1876.
Königliches Kreisgericht.

Der Königliche Director.

Verkauf einer Scheune.
Die Pfarrſcheune zu Oberthau bei Schkeuditz ſoll Montag den

18. September e., Nachmittags 2 Uhr, auf Abbruch meiſtbietend
verkauft werden.

Der Gemeindekirchenrath Oberthau-Ermlitz.
GrummetAuetion. Sonnabend den 16. d. Nach

Klauſe meiſtb. gegen Baarzahlung, in Parzellen von je 1 Morgen,
verkauft werden.

Merſeburg, den 11. September 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Ein ſchlachtbares Schwein ſteht zu verkaufen Vorwerk Nr. 10.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort zu

beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.
Geſucht wird eine möblirte Wohnung zum 1. October. Adreſſen

abzugeben in der Expedition d. Bl.

Von Flaſchenbieren z

hält Lager

Berliner Tivoli
Braunschweiger
i. BRaſerisch
i. Böhmisch

20 Fl. 3

20 3 i22 324 3Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtr. 17.
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ſchon am 20. September Mittags eintreffen.

2ger Milchvieh.
n Donnerstag den 21. September ſtellen wir im Gaſthaus zum Löwen in Cöthen einen ſehr großen Trans

port ganz hochtragende Kühe und Ferſen, präüma Qualität, zu ſoliden Preiſen zum freihändigen Verkauf. Das Vieh wird
H. 33,541 b.

2mEm-72
Eſenshamm, Oldenburg.

Moritz Kathe.

Friſche Rieler Speckbücklinge
empfing und empfiehlt Guſtav Elbe.

S
Moccea-DSacca-Kaffee)

iſt in nachſtehender Handlung zum Preiſe von
50 Pfennigen pro Pfund

Depot:
Heinrich Schultze jun. in Merſeburg.

Durch Zuſatz dieſes MoccaSaccaKaffee's macht man jeden
Kaffee kräftiger, ſchönſchmeckender und billiger. Man
nehme von der bisher gewöhnten Menge Kaffeebohnen weniger
und erſetze dieſes durch MoccaSaccaKaffee, alſo

Kaffee und Moeca-Sacca.
Will man noch bedeutender ſparen ſo nehme man noch weniger

Kaffee und einen größeren Zuſatz von MoccaSacca. [D. 405.

Dr. Carl Siegens Freiwilligenschule, Weimar
äußeres Erfurter Thor PF Ia. (Wirthſchaftsweg)

beginnt zu Michaelis einen neuen Curſus. Geſunde ruhige Lage.
Tüchtige Lehrkräfte. Strenge, gewiſſenhafte Auf-
ſicht. Mündl. wie ſchriftl. Auskunft wird gern ertheilt. Proſpecte

ſtehen zur Verfügung. [B. 1290.]
Petroleum c Solaröl-Lampen

empfing und empfiehlt bei billigſter Preisſtellung
Schmaleſtraße 20. J. H. Elbe, Klempnermeiſter.

Piasavabesen ſind zu haben bei O.
Preis Courant

der

Bier-Bngros- Handlung von M. Sack.
Culmbacher Export in PFI. à 100 13 Mk.
Hoſfer Bxportt 100 45

zu haben.

m-2

Münchener Export 400 45Coburger Export 100 45Deutsches RKaiserbier 14100 45

Tivoli 100 145Weizen- Lagerbier 100 40Weizen Schwarzhbier 100 40
Berliner Weisshbier 100 40ff. Lagerbier 400 492ff. Porter 100 25F. Zerbster Bitterbier 10045Ueueſter Plan von Merſeburg

zu haben Windberg Nr. 8., vis à vis der alten Bürgerſchule.
Visitenkarten ſchnell und elegant. Lieferzeit

2 Stunden. Steindruckerei von Karius.

Achgelis G Detmers.
Jn 8 Tagen von ſchrecklichem Huſten befreit!

Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau.
Vor 2 Jahren in M. Gladbach von einem ſchrecklichen Huſten überfallen wogegen alle ärztlichen Mittel fruchtlos blieben,

da halfen wir nur 2 halbe Flaſchen Jhres ſo werthen Fenchelhonig“) und der Huſten war binnen 8 Tagen gänzlich verſchwunden.
Da ich nun wieder von Neuem durch eine Erkältung von demſelben Uebel überfallen bin (folgt Auftrag).

Arnoldshain, Rgbz. Wiesbaden 16. Januar 1876.

Achtungsvoll Louis Kinkel
Allein echt zu haben in Merſeburg bei Max Thiele, in Schafſtädt bei Heinr. Neßler, in Mücheln bei

Verbesserte schmiecleeiserne Hanc- Dreschmaschinen,
amerikaniſchen Stiftenſyſtems, eigenes ſolides Fabrikat,
bräuchlich; jede Maſchine iſt zum ſofortigen Göpelbetrieb eingerichtet. Ferner

Eiſerne CGöpel Dreschmaschinen, Stiften- und Schlägelſyſtem,
mit und ohne Strohſchüttler, eigene bewährte Conſtruction 1, 2 3 und Aſpännig. Doppelt leichter Gang, Reindruſch ohne zu zer-
ſchlagen garantirt. Billige Preiſe, annehmbare Zahlungsbedingungen, mehrjährige Garantie.

E. Polsiuus n DeBWisengiesserei und Maschinen- Wabrils.
Wo noch nicht vertreten, werden Agenten geſucht.

empfehle ich in beſſerer und kräftigerer Ausführung als bisher ge-

Dommitzſcher Thonrohrwerke,
Dommitzſch a Elbe,

liefern innen und außen beſtglaſirte Thonröhren von 75 bis 800
Millimeter lichter Weitc.

Preiſe laut Preis -Courant.

Rheumatismus Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Plaster à 5 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.Bei mir werden Klagen Klagebeantwortungen, Kaufverträge,
Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente, überhaupt Schriftſätze aller Art,
mit alleiniger Ausnahme von Beſchwerden, Denuneiationen
und Scheinverträgen, gegen billige Vergütung angefertigt.
Jndem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Bedienung zu-
ſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich
zur Verwittelung von Käufen, Verkäufen und Geldge-
ſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl
hier, wie außerhalb.

Pauly Breiteſtraße 13.

Praunkohlenwerke Röhchau.
Wir haben nun wieder Vorrath von guten trockenen Preß-

ſteinen und empfehlen ſolche zu Sommerpreiſen.

Beſte, garantirt echte
engliſch lederne Hoſen

werden zum Preiſe von 9 M. 60 Pfg. per Paar, ſowie
engliſch Leder in allen Farben, per Meter 8 M. 70 Pfg.
zollfrei unter Poſt Vorſchuß verſandt durch

Julins Alexander, Hamburg,
Zollvereins-Niederlage.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Großer Schnittwaaren Ausverkauf vom 14.
bis 20. September 1876 im Gaſthof zum
goldenen Hahn.
Zuckerfabrik Körbisdorf.

Fr. FVleckinger, Halle a/S,
[II. 5,819 b. Comptoir kl. Schlamm 3.

Eine Aufwartung wird ſofort geſucht Oberburgſtraße 4.
Ein Dienſtmädchen ſucht zum 1. October S

Frau Dr. Scheibe, Unteraltenburg 59.

hierd

gute



)0

an Rartt.

F

Männer-Turnverein.
Sonnabend den 16. Euge r 8 Uhr wer auf der

burg. Zahlreiches Erſcheinen unbedingt nothwendig.e Der VorſtandSommer- Theater im Wüv ols.
Donnerstag den 14 September 1876. Venefſiz für Herrn

Hummel: Vinmalhunderttausend Thaler,
oder: Der große Krach, große Poſſe mit Geſang und Tanz in
z Abtheilungen von D. Kaliſch, Muſik von Conradi. 1. Abth.:
Ein Maler Atelier, 2. Abth.: Die Vörſenmänner,
z. Abth.: Ein Abend in Stralau.

Freitag den 15. September. Vorletzte Vorſtellung in dieſer
Saiſon Die Keise auf gemeinschaftliche

osten, oder: Da hört Alles auf, komiſches Gemälde5 Aufzügen nach dem Franzöſiſchen von Louis Angely.

Sonntag den 17. September Letzte Vorſtellung.

F. W eAbſichtlich jede Reclame vermeidend, indem die allbekannteW tet meines Benefiſtückes: Einmalhunderttauſend
Thaler wohl keinen Zweifel zuläßt, erlaube mir auf das mir
ſchon früher geſchenkte Wohlwollen vor er n Wprles Publikum

b einzuladen. ochachtungsvore etgedrns Karl Hummel.
Ein rothkarrirter Kindermantel iſt am Dienstag bei Röſſen ver

loren gegangen gegen Belohnung abzugeben Wagnerſtraße 8.

an en vom e St gete ae an ag g
de am Sonntag ein Battiſt Taſchentuch mit Einſatz und SpitzenAſageben gegen Belohnung beim Kuchenbäcker Herrn Hoffmann

10 Mark Belohnung
Auf dem Wege vom Paradeplatze nach Oberbeuna iſt ein Feld-

ſteer in weißer Schale verloren abzugeben Merſeburg, Babn-

hofs-Commandantur. e
e Verlorenwurde Montag Abend ein Medaillon abzugeben gegen hohe

Belohnung Gotthardtsſtr. S.
Ein blau und grünkarirter wollener Mantel mit rothem Futter
iſt geſtern Abend verloren gegangen und abzugeben bei Frau Kauf-
mann Teichmann, Unteraltenburg, gegen 10 Mark Belohnung.

e Ehrenerklärung.Die Beleidigung gegen die gungfer A. Laſſe nehme ich zurück.
S ädt, den 8. September 1876.St ß R. Winzer.Todes Anzeige.
Geſtern Vormittag 9 Uhr ſtarb nach langen Leiden meine

gute Frau Zuguſte geb. Böhme in dem Alter von 39 Jahren.
Den Freunden und J c Entſchlafenen zeigt dieſes

it der Bitte um ſtilles Beileid and g wo der trauernde Gatte Auguſt Weiſe,
zugleich im Namen ſeiner 4 unerzogenen Kinder.

Stößen, den 11. September 1876.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.

Merſeburg, den 11. September 1876.
Dem heutigen Manöver lag die Generalidee zu Grunde, daß

eine feindliche Nordarmee auf dem rechten Elbufer zwiſchen Wittenberg
und Zerbſt cantonnirt, während eine Südarmee bei Erfurt Weimar
und Jena ſteht. Die Specialidee für das Nordcorps, das von einzelnen
Reitern und durch Artillerie markirt wurde, führte nun aus, daß
die Nordarmee von ihrem Lager bei Zerbſt nach Süden aufgebrochen
iſt, und ein Armeecorps als Avantgarde vorausgeſandt hat, um über
Halle auf beiden Ufern der Saale gegen Merſeburg vorzugehen, ſich
dieſes Ortes zu verſichern und die Uebergänge über die Saale zu decken.
Der markirte Feind hatte dieſer Specialidee zufolge die ſüdlich von
Merſeburg liegenden Ortſchaften Geuſa, Atzendorf und Zſcherben mit
abgeſeſſener Cavallerie beſetzt und ebenſo Merſeburg in ſeinem Beſitze,
während ſein Gros und ſeine Reſerve von Ammendorf aus auf
Schkopau im Anmarſch begriffen waren. Die allgemeine Gefechts-
dispoſition war ſomit anſcheinend von dem Grundſatz ausgegangen,
daß der Feind eine CavallerieDiviſion als Avantgarde zur Auf-
färung und zur Verſchleierung der eigenen Bewegungen ausgeſandt
Igtte, welche mit Hülfe der Cavallerie Feuerwaffen den erſten An-
all des Gegners aushalten ſollte. Für das Südcorps (IV. Armee-
corps) war dagegen als S pecialidee aufgegeben worden daß die
Südarmee die Abſicht hege in mehreren Colonnen gegen Berlin vor
zugehen, und daß dieſelbe das IV. Armeecorps vorgeſandt habe,
um ſich des Straßenknotens Halle zu bemächtigen. Das Corps hat
am 10. bei Roßbach gelagert und dann ſeinen Vormarſch am 11.
über Kayna gegen Merſeburg angetreten. Das IV. Corps hatte um

8 Uhr eine Rendezvousſtellung der Art bezogen daß es mit ſeiner
aus 6 Bataillonen, 5 Escadrons, 3 Batterien und 1 Compagnie
Pioniere beſtehenden Avantgarde bei Kötzſchen am Tümpel ſtand ſein
Gros aus 13 Bataillonen, 24 Escadrons 12 Batterien und
2 Compagnien Pioniere beſtehend, ſüdlich von Ober Beung mit dem
Hohlweg vor der Front aufgeſtellt hatte und ſeine Reſerve mit 6 Ba
taillonen, 1 Batterie, 1 Compagnie Pioniere ſüdlich von Reipiſch
verdeckt hielt. Die Avantgarde wurde von Generallieutenant von Stiehle,
das Gros von Generallieutenant von Rothmaler, die Corpsartillerie
von Oberſtlieutenant von Fragſtein, die Cavalleriediviſion von General
major von Winterfeld und die Reſerve endlich von dem Fürſten von
Schwarzburg Rudolſtadt commandirt. Kaiſer Wilhelm bewegte
ſich während des ganzen Verlaufes der militairiſchen Uebung von einem
Punkte zum andern um den intereſſanteſten Momenten des Manövers
perſönlich beizuwohnen. Oft wurde hierbei die ſchnellſte Gangart ge
nommen, ſo daß die Suite tüchtig ausgreifen laſſen mußte, um in
der Nähe zu bleiben. Da das Manöver erſt gegen 12 Uhr ſein
Ende erreichte, ſo war Kaiſer Wilhelm 3/, Stunde ununterbrochen
im Sattel. Eine zahlreiche Menge hatte ſich zu Fuß, Pferd und
Wagen eingefunden, um dem intereſſanten Schauſpiel beizuwohnen.
Ueberall, wo der Kaiſerliche Herr ſich zeigte, wurde er mit Jubel
begrüßt. Ebenſo wurde die Kaiſerin, welche in einem vierſpännigen
offenen Wagen um 9 Uhr auf dem Manöverterrain eintraf und von
dem Stadtcommandanten Major Freiherr von Rotberg über das
Manöverterrain geleitet wurde, überall mit ſympathiſchen Kundgebungen
begrüßt. Auch die Kaiſerin wohnte der Uebung bis zum Schluſſe bei,
und kehrte erſt gegen 1 Uhr in die Stadt zurück.

Merſeburg den 13. September. Bei dem geſtrigen Manöver
ſtanden zwei Armeecorps, das 4. und 12. königl. ſächſiſche), ein
ander gegenüber. Die vom General Feldmarſchall Graf Moltke aus
gegebene Jdee war, daß das von Leipzig auf dem Rückmarſch be
findliche 4. Armeecorps von Markranſtädt aus durch das 12. Armee-
corps zum weiteren Rückzug gedrängt würde, jedoch unter Benutzung
aller Terrainverhältniſſe dem Vordringen des Feindes möglichſt Ein
halt thun ſollte, bis es ſich auf Pontonbrücken auf das ienſeitige
Ufer der Saale unweit Merſeburg zurückgezogen hätte wo es ſich
durch den von Querfurt aus zu erwartenden Succurs verſtärken
könnte.

Demgemäß ſtand das Gros des 4. Armeecorps, beſtehend aus
der 8. Diviſion unter General Lieutenant v. Rothmahler, weſtlich
von Schladebach, die Arrièregarde, beſtehend aus der 7. Diviſion
unter General Lieutenant v. Stiehle zwiſchen dem ſüdöſtlich davou
gelegenen Kötzſchau und Altranſtädt. Den Oberbefehl führte der
kommandirende General des 4. Armeecorps v. Blumenthal. Das
12. Armeecorps ſtand unter dem Oberbefehl Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen Georg von Sachſen. Die erſte ſächſiſche Jnfanterie Diviſion
Nr. 23. kommandirte Generalmajor v. Abendroth, die zweite Jn-
fanterie-Diviſion Nr. 24. General Lieutenant v. Montbé. Das
12. Armeecorps brach mit ſeinem rechten Flügel von Altranſtädt
vor, während es mit dem linken von Rampitz und Thalſchütz aus
dem rechten Flügel der Preußen in die Flanke zu kommen ſuchte.

Um 10 Uhr erſchienen Se. Majeſtät der Kaiſer bei den in der
Nähe von Schladebach aufgeſtellten Truppen. Nachdem er mit ſeiner
Suite daſelbſt die Front abgeritten, begab er ſich nach Kötzſchau,
hinter welchem Dorfe etwa 10 Uhr die erſten Schüſſe fielen. Es
war dies weſentlich ein Recognoscirungsgefecht, bei welchem viel
Cavallerie betheiligt war. und als deren Ergebniß ſich bald
die Unhaltbarkeit der eingenommenen Poſition ergeben hatte.
Es erfolgte ein Rückzug auf Piſſen, Witzſchersdorf und Schladebach,
der mit größter Präciſion ausgeführt wurde. Zwiſchen Schladebach
und Wüſteneutzſch ſtellten ſich nun die im Rückzug befindlichen Truppen
nebſt dem Gros des 4. Armeecorps in Gefechtsſtellung auf, und es
erfolgte nun ein hartnäckiger Kampf mit dem nachrückenden 12. Armee
corps. Jetzt erſchienen Se. Majeſtät der Kaiſer mit ſeinem Gefolge,
worunter ſich u. A. auch Graf Moltke befand auf der Ebene weſtlich
von Schladebach und ſahen dem immer lebhafter werdenden Gefechte zuz

Das Gehölz zwiſchen Schladebach und Wüſteneutzſch war bald
der Schauplatz des hartnäckigſten Jnfanteriegefechtes. Die Salven
der Jnfanteriecolonnen erfolgten mit ungemeiner Lebhaftigkeit. Bald
entwickelten ſich auf dem linken Flügel des 4. Armeecorps auch
ernſtliche Cavalleriegefechte, die ein höchſt intereſſantes Schauſpiel
darboten. Jnzwiſchen wurde die Umgehung des rechten Flügels immer
nachdrücklicher. Nicht lange nachdem der Kaiſer denſelben verlaſſen,
brach die Jnfanterie des 12. Armeecorps von den verſchiedenſten
Seiten unaufhaltſam auf dieſer Seite hervor, und das 4. Armee
corps wurde auf Creypau und Gölitzſch zurückgedrängt. Jn der
Nähe dieſer Dörfer waren mehrere Pontonbrücken geſchlagen, über
welche der Rückzug erfolgte. Hiermit wurde das Manöver abge
brochen, was etwa um 2 Uhr Nachmittags geſchah.

Am Abend bezogen ſämmtliche Truppen des IV. Armeecorps
Bivouacs in der Nähe Merſeburgs.

Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nebſt Gefolge fand heute
Nachmittag 4 Uhr unter zahlreicher Betheiligung und unter Hurrah
rufen Seitens des Publikums ſtatt.
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Polikiſche Rundſchau.
Fürſt Bismarck wird ſich auch diesmal an den Berathungen

des Bundesrathes nicht betheiligen, dagegen zu den Reichstagsver-
handlungen in Berlin eintreffen. Sein Geſundheitszuſtand ſoll fort
während ein durchaus befriedigender ſein, was bekanntlich im vo-
rigen Herbſt nicht der Fall war. Die durch engliſche Blätter gehende
Nachricht, der Fürſt beabſichtige im nächſten Frühjahre auf längere
Zeit England zu beſuchen, wird ſeitens der ihm naheſtehenden Kreiſe
auf eine Bemerkung zurückgeführt, die er gelegentlich einmal während
ſeiner Kiſſinger Kur gemacht habe ob es aber wirklich zur Aus-
führung der flüchtig hingeworfenen Jdee kommen werde, müſſe da
hingeſtellt bleiben.

Die Reiſe des Generalfeldmarſchalls Freiherrn v. Manteuffel
nach Warſchau zum Kaiſer von Rußland macht noch immer viel von
ſich reden. Freiherr v. Manteuffel kam nach ſeiner Rückkehr von
Warſchau, nach Mittheilung der „Nat. Ztg.“, am Freitag in Merſe
burg an; er meldete ſich ſofort bei dem Kaiſer und hatte während
des Tages zweimal eine längere Audienz. Sonnabend Nacht um
12 Uhr traf der Marſchall in Berlin ein, wo ihm nur wenige
Zeit zur Nachtruhe blieb, denn ſchon um 58/, Uhr fuhr er nach
Varzin ab. Am Dienstag den 12. kam er abermals in Merſeburg
an und begab ſich am Mittwoch Nachmittag mit dem Gefolge des
Kaiſer mit nach Berlin. Näheres über die Miſſion kann ſelbſtver
ſtändlich nicht verlauten nur ſei daran erinnert, daß bereits ver-
muthet worden, die Warſchauer Reiſe ſei, wenn nicht auf Wunſch,
ſo doch unter Zuſtimmung des Fürſten Bismarck unternommen,
eine Annahme, welcher die ſofortige Reiſe des Marſchalls nach Varzin
unſtreitig zur Seite ſteht.

Die Abſicht, durch eine Vereinigung der Poſt- und Tele-
raphen Verwaltung endlich das Deficit der letzteren aus derWe zu ſchaffen, ſcheint ſchneller erreicht zu werden als man an

fänglich gehofft hatte. Der Etat der beiden Verwaltungen für die
erſten drei Monate d. J. weiſt nämlich einen reinen Ueberſchuß von
2,444,084 Mark auf.

Die bekannte Angelegenheit des früheren Standesbeamten
Hofferichter, der in einer Unterſuchungsſache gegen den Fleiſcher
meiſter B. ſich beharrlich geweigert hatte, den Zeugeneid zu leiſten,
hat am 9. vor der erſten Criminaldeputation des königl. Stadtgerichts
zu Breslau dadurch ihre endliche Erledigung gefunden, daß ſeitens
der Staatsanwaltſchaft auf das Zeugniß des Herrn Hofferichter aus
drücklich verzichtet und der Angeklagte B. nach Vernehmung einer
Entlaſtungszeugin freigeſprochen worden iſt.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik Mac Mahon traf
am Nachmittag des 9. in Lyon ein. Die Begrüßung des Präſidenten
des Municipalrathes beantwortete der Marſchall Präfident mit einer
längeren Rede, in welcher er hervorhob, daß er, ſo lange er an
der Spitze der Regierung ſtehe, ſtets beſtrebt ſein werde, die Ruhe
des Landes aufrecht zu erhalten. Der Empfang der Behörden ſeitens
des Marſchall Präſidenten fand um 5 Uhr Nachmittags ſtatt.
Der Generalrath erſchien um 58/, Uhr, zog ſich aber, da der Em
pfang bereits begonnen hatte, unter Proteſt zurück. Einige General-
räthe riefen als ſie die auf der Straße verſammelte Menge durch-
ſchritten: „Es lebe die Republik, es lebe die Amneſtie!“ Die Menge
blieb indeß ruhig. Der Empfang verlief ohne weiteren Zwiſchen
fall. Auf die Empfangsanrede des Präſidenten der Handels-
kammer erwiderte der Marſchall Präſident mit einer längeren Rede,
in der er der Hoffnung und dem Wunſche Ausdruck gab, daß recht
bald ein Zeitabſchnitt eintrete, wo die militairiſchen Rückſichten in
den Hintergrund träten und wo man ſich ausſchließlich friedlichen
Beſchäftigungen hingeben könne. Was die Handelsverträge mit an
deren Nationen und deren Erneuerung betreffe, ſo ſei die Regierung
mit dieſer Frage beſchäftigt. Dieſelbe halte es aber für vortheil-
hafter, zunächſt alle Handelsverträge ablaufen zu laſſen um die-
ſelben dann gleichzeitig gemeinſam zu erneuern. Wenn auf dieſe
Weiſe alle Nationen durch einen gemeinſamen Vertrag mit einander
verbunden wären, würden dieſelben durch das gemeinſame Jntereſſe
in einer gleichſam ſolidariſchen Weiſe an Erhaltung des Friedens
betheiligt ſein.

Jn einem am 9. Nachmittags in Blackheath (England) abge-
haltenen Meeting, welches trotz ſehr ungünſtigen Wetters von 12,000
Perſonen beſucht war, hielt Gladſtone eine längere Rede über die
orientaliſchen Angelegenheiten in der er gegen eine längere Duldung
der von der Türkei verübten Grauſamkeiten proteſtirte und ein ein
müthiges Zuſammenhandeln der europäiſchen Großmächte dringend
empfahl. Der Miniſter des Aeußeren, Graf Derby, hatte am
11. den Führern zweier Deputationen erklärt, daß die gegenwärtige
Agitation im engliſchen Volke gefahrdrohend ſei. Die auf den Mee-
tings vorgebrachte Beſchuldigung, die engliſche Regierung ſei mit
verantwortlich für die von den türkiſchen Truppen begangenen Grau-
ſamkeiten werde im Auslande wiederholt und habe ſogar Glauben
gefunden. Die Gründe für die Aufrechterhaltung der territorialen
Integrität des türkiſchen Reiches exiſtiren nach wie vor. Die Exiſtenz
der Türkei könne heute nicht leichter ohne Krieg vernichtet werden

als früher, und wenn England in Folge der gegenwärtigen Agita
tion oder durch andere Gründe veranlaßt werden ſollte, ſeine Be
ſtrebungen zu Gunſten der Türken aufzugeben, ſo könne dies n
zum eigenen Nachtheil Großbrittaniens geſchehen. Die Ausdehnung
der Selbſtſtändigkeit der türkiſchen Provinzen ſtoße auf bedeutend
Schwierigkeiten von lokaler Natur. Jn Gemeinſchaft mit den übrigen
Mächten müßten alle nur möglichen Anſtrengungen gemacht werden
um thunlichſt bald einen Waffenſtillſtand und im Anſchluß daran
Friedensunterhandlungen herbeizuführen. Es handele ſich jetzt zunächf
darum, ein allgemeines Einverſtändniß unter den Großmächten zu
erzielen. Die Unterhandlungen für ein ſolches Einverſtändniß ſeien
gegenwärtig noch im Gange und lege ihm dieſer Umſtand die Ver,
pflichtung auf, mit Aeußerungen darüber zurückzuhalten. Die eng
liſche Regierung habe das Berliner Memorandum abgelehnt, weil
es ihr unausführbar erſchienen ſei. Die engliſche Flotte ſolle nicht
aus der Baſika Bey zurückberufen werden. Schließlich ſprach Derby
ſeine Uebereinſtimmung damit aus, daß die bulgariſche Bevölkerun
die ihr ſchuldige Genugthuung erhalte. England habe das Recht
formelle Garantien gegen eine Wiederholung der begangenen Grau,
ſamkeiten zu verlangen.

Dem miniſteriellen ſpaniſchen Journal „Croniſta“ zufolge haben
die proteſtantiſchen Geiſtlichkeiten ſich an die engliſche Geſandtſchaſt
gewandt und bei derſelben wegen der Maßnahme der Regierung
welche den Anſchlag von Bekanntmachungen verbietet, die ſich euf
den proteſtantiſchen Kultus und die proteſtantiſchen Schulen beziehen
Reclamation erhoben.

Dem „Telegraphen Correſpondenz Büreau“ wird aus Athen
vom 9. gemeldet, daß daſelbſt aus Kreta die Nachricht eingegangen
der dortige Gouverneur habe den Deputirten der kretenſiſchen National
verſammlung Miizotakes verhaftet und auf ein Schiff bringen laſſen
Das Volk habe die Freilaſſung deſſelben verlangt. Die Aufregung
ſei ſehr groß, man befürchtet weitere Verhaftungen.

Permiſchtes.
Große Gefahr drohte am Mittwoch Nachts zwiſchen 11 und

12 Uhr dem Eilzug der Niederſchleſiſch- Märkiſchen Bahn in der
Nähe von Fürſtenwalde. Das Zweigeſpann eines ſchleſiſchen Lein
wandhändlers war auf der Chauſſee in weiter Entfernung ſcheu ge-
worden und rannte in wildem Laufe über eine Meile, bis es an den
Eiſenbahndamm gelangte. Dieſer wurde von den beiden unermüdlichen
Rennern betreten und es ſchien ihnen viel bequemer, ihren Lauf auf
der gebahnten Ebene fortzuſetzen, was mit ungeſchwächten Kräften
geſchah. Kaum war es einem entſchloſſenen Bahnwärter gelungen
die raſenden Thiere aufzuhalten und ſammt dem Wagen von dem
Bahndamme abhzulenken, als der aus Berlin kommende Eilzüg heran
brauſte, welcher bei dem Zuſammenſtoße mit dem nicht leichten Ge-
fährt unrettbar entgleiſen mußte, was unſägliches Elend zur Folge
gehabt hätte.

Liebau, 7. September. (Vom Blitz erſchlagen.) Als am
Mittwoch Nachmittag ſechs Mädchen aus der Oberklaſſe der katholiſchen
Schule, die in den nahe gelegenen Wald gegangen waren um
Tannzapfen zu holen, bereits den Heimweg angetreten, wurden ſie
von dem um 5 Uhr hier aufgezogenen Gewitter überraſcht. Mitten
auf freiem Felde fuhr ein mächtiger Blitz hernieder und ſtreckte die
ſechs Mädchen zu Boden drei blieben todt, drei waren nur betäubt
und erholten ſich in kurzer Zeit. Von den Getödteten würde die
Eine geſtern, die Andere morgen das 13. Jahr vollendet haben.
t ar mames Grab wird die ſo plötzlich Dahingeſchiedenen um
chließen.

Sprachliches Kunſtſtück. Jn einem Breslauer Blatt fanden wir
kürzlich folgende niedliche Sprachſpielerei:

Es kommt geraſſelt die Feuerwehr
Um zu ſehen, wo denn das Feuer wär'.
Sie eilt, damit ſie dem Feuer wehr'
Und daß nicht zu lange das Feuer währ'.
Denn wer löſcht am ſchnellſten das Feuer? wer?
Hoch, dreimal hoch! nur die Feuerwehr!
Chineſiſche Gerechtigkeitspflege. Jn Shanghai wurden jüngſt

vier Knaben im Alter von elf bis fünfzehn Jahren des Raubes gol
dener und ſilberner Nadeln angeklagt, welche ſie Damen entriſſen,
während dieſelben in ihren „Hinrikſhas“ fuhren. Sobald ſie Fuhr
werke ſahen in den nur Frauen ſaßen, liefen ſie neben denſelben
her um im günſtigen Momente den Schmuck aus dem Haar der
Jnſaſſinnen zu reißen und damit das Weite zu ſuchen. Zwei der
artige Fälle wurden evident nachgewieſen in dem einen hatten die
jugendlichen Diebe eine goldene Nadel geſtohlen die ſie dann ver
ſetzten. Jlſieh, der älteſte der Knaben, wurde zu ſechszig Hieben
über das Geſicht verurtheilt, die zwei anderen, im Alter von 13
Jahren, erhielten je achtzig und zwanzig Hiebe auf die Hände und
der jüngſte elfjährige Miſſethäter wurde entlaſſen. Die Väter zweier
der jugendlichen Räuber waren gleichfalls im Gerichtshofe anweſend
und wurden zu je zwanzig Hieben ins Geſicht verurtheilt, weil ſie
ihre Söhne nicht beſſer überwachen

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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